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Auf dem Wege zur roten Marine.
In links gerichteten , namentlich demokratischen Blattern

wurden tn den Tagen mich hem Kapp -Putsch den Offizieren
der Marine in Kiel -Wilhelmshaven die gröbsten Beleidi¬
gungen an - en Kopf geworfen : „Eidbrecher " war noch die
geringste, die zu hören war - Da diese Anmürfe auch jetzt
nach wiederholt werden und in der Wahlbewegung gewiß
eine Rolle spielen werden , lassen wir hier eine anfklärende
Zuschrift, die der „Nationalliberalen Korrespondenz " von
gut unterrichteter Seite zuging , folgen -. Die Zuschrift
lautet:

„Die ganz « Bewegung in Wilhelmshaven , die schließ¬
lich zur Meuterei der Mannschaften gegen die Seeoffiziere
führte, ist letzten Endes nicht auf politische , sondern auf
wirtschaftliche und Sta n des inter essen der
Unteroffiziere,  insbesondere der Deckoffiziere,
zurtickzuführen . Der Kapp-Putsch steht mit ihr nur in
losem Zusammenhang und bot lediglich den lang herbei¬
gesehnten Vorwand . Das Verhalten der See¬
offiziere war dienstlich und politisch voll¬
kommen einwandsfrei.

Am 14- April haben die Vertreter der Mehrheitspar¬
teien in Wilhelmshaven noch dem Stationschef ausdrücklich
ihr Vertrauen ausgesprochen , obgleich sie bereits am
18. mit dem demokratischen Ministerpräsidenten von Olden¬
burg , Tanzen -Hering , in Verbindung getreten sind. (Im
weiteren Verlauf sind die Demokraten  bei der ganzen
Angelegenheit die treibende Kraft gewesen ) Die Festsetzung
der Stationschefs und sämtlicher Seeoffiziere entbehrte
jeder gesetzlichen Unterlage und stellt sich ganz einfach als
Meuterei  dar . Das R e i chs m i l i t ä r g e r i cht, dem
von de« Meuterern das Belastungsmaterial gegen alle
Offiziere überwiesen worden war , füllte die Entscheidung,
daß nicht einmal genügend Unterlagen vor¬
handen  wären , um überhaupt auch nur eine Unter-
fuchung gegen einen einzigen Offizier  ein¬
leiten zu können.

Als von Berlin der Befehl erging , die Offiziere aus
der Haft zu entlassen, wurde zunächst nur der Stationschef
Mit einer kleinen Anzahl von Offizieren freigelassen , nach¬
dem sie fünfzehn Tage lang in der unwürdigsten Weise be¬
handelt worden waren . Der Stationschef versuchte sofort,
auch die Freilassung der übrigen Offiziere zu erwivken . Die
Mehrheitsparteien  lehnten unter der Begründung
ob, die Freilassung der Offiziere werde bei der radikalen
Arbeiterschaft derartige Erbitterung aus-
lösen,  daß mit einem Blutbade gerechnet werden müsse.

! Admiral Michelsen setzt« sich hierauf mit den Führern der
Unabhängigen , Menle und Nevermann , in Verbindung.
Diese wiesen die von den Mehrheitsparteien geäußerte

i Unterstellung aufs schärfste zurück und waren der Ansicht,
j daß die gänzlich ungesetzmäßige Inhaftnahme der Offiziere

sofort rückgängig gemacht werden müsse- Sie teilten diese
> ihre Ansicht dem inzwischen vom Ministerpräsidenten T -an-

sen-Hering ernannten Stationschef , dem Deckofftzier a. D,
Grunewaldt , mit . worauf dann nach einigem Hin und Her
die Entlassung der Offiziere erfolgte . Zuerst zog das
Zentrum,  nachdem es gemerkt hatte , daß es belog  e n
worden war , seinen Einspruch zurück,  dann , sehr
»ögernd, Sozialdemokraten und endlich auch
die Demokraten.  Sämtliche Offiziere wurden dann
vom Reichswehrminister auf fünfundvierzig Tage be¬
urlaubt.

Die Zustände , wie sie sich nach der Meuterei heraus¬
bildeten , ähneln sehr denen in den Novembertagen 1918.
Die Reaktion setzt jetzt bereits ein . Ein großer Teil der
Unteroffiziere und Mannschaften sieht bereits ein , daß es
ohne Offiziere , denen nicht das Geringste vorgeworfen wer¬
den kann , nicht geht. Es kommt hinzu , daß auf den
Minensuchern sich etwa tausend Kom¬
munisten  befinden , sodaß mit ziemlicher Sicherheit an-
iunehmen ist, daß wir auf dem Wege zur Bildung
einer roten Marine  sind . Die Regierung kann und
will anscheinend nichts gegen die gesetzlosen Zustände uuter-
Uehmen, sondern scheint die Sache in den Marinegarnisonen
sich totlaufen lasten zu wollen . Auch gegen die Bünde , deren
Hetzerei die Anarchie in Wilhelmshaven zuzuschreiben ist.
»ird nichts unternommen . Im Reichswehrministerium
scheint die Ansicht vorzuherrschen , daß man eine Kriegs¬
marine auch auf gewerkschaftlicher Grundlage organisiere,,
könne. Für jeden, der etwas vom Wasfenhandwerk ver¬
geht, liegt das aussichtslose eines derartigen Unternehmens
klar auf der Hand - ES wäre schade um jeden Groschen , der
in ein derartiges Unternehmen , das eine beständig « Be¬
drohung der gesetzmäßigen Gewalten darstellt , hineingesteckt
Würbe. Alles in allem entwickelt sich in Wilhelms¬
haven  durch die Schuld der Bünde und das Gewähren,
lasten der gesetzlosen Zustände ein vollständiges Chaos ."

Die Vertagung der Nationalversammlung.
Nach dem bisherigen Stand der Arbeiten ist. der

--Boss. Ztg ." zusolge. anzunehmen , daß sich die National¬
versammlung am 2 8. April  vertagt , um hem neuen
Reichstag Platz zu machen.

Lin Vorschlag zur Güte.
England und 31a! en wünschen die Teilnahme

Deutschlands in San Nemo.
Mainz,  22 - AprÄ-

Wie der Sonderberichterstatter des „Matin " meldet,
haben Nltti und Lloyd George  in einer Unterredung
mit Ministerpräsident Millerand  dem Gedanken Aus¬
druck gegeben, die deutsche Regierung einzn,
laden , an der Konferenz in San Remo teil,
z « nehmen.  Es sei sogar gesagt worden , die Gegen,
wart des Kanzlers  selbst sei wünschenswert,
um die politischen «nd wirtschaftliche» Beziehungen mit
dem ehemaligen Feinde i» sachlicher «nd umfassender Weis«
zu besprechen. Der Berichterstatter fügt hinzu , « an könne
sich den Effekt  vorstellen , den dieser Vorschlag aus Mille-

rand gemacht hat . _

vre Besetzung der Mamgaues.
Berlin.  31 . April.

In der preußischen  L an  d e Av er  s a m mil un  g
hat die Fraktion der Deutschen Volkspartei eine Inter¬
pellation  über die Besetzung des Maingaues eingebracht:

Ist die Regierung bereit , Auskunft zu aeben . welche
Maßn -a-l-men dt - Reichsregierung gegen die Besetzung
preußischer Gebietsteile durch französische und belgische
Truppen , die mitten im Frieden stattgefunden hat . ergriffen
hat ? Welche Maßnahmen sind getroffen , um die Rechte
der Einwohner in diesen neuerdings besetzten Gebieten Hin¬
sichtlich ihres Lehens , Eiaentums , ihrer Freiheit und ihrer
staatsbürgerlichen Rechte zu gewährleisten ? Ist der Regie¬
rung bekannt , daß von den fremden Besatzungen ungerecht¬
fertigte Bestrafungen preußischer Staatsangehöriger porge-
npmmeu sind? Wie will sie derartige Bestrafungen ver¬
hindern oder doch wenigstens den Bestraften nach Möglich¬
keit Schadenersatz verschaffen?

Aus Hamburg.
Austritt der Unabhängigen ans der Bürgerschaft.

Hamburg,  22 . April.
Die elf gemäßigten Mitglieder der unabhängigen

sozialdemokratischen Fraktion der Bürgerschaft zeigten dem
Borstand der Bürgerschaft ihren Rücktritt an.

Erwerbslosenkundgebnng.
Hamburg.  22 . April.

Eine gestern Nachmittag nach dem Heiliggeistfeld etn-
bernfene Versammlung Erwerbsloser wurde von d«r
Sicherheitspolizei verhindert . Versuche einzelner Trupps,
nach dem Rathaus zu ziehen, wurden durch Absperrung ver¬
eitelt , ebenso ein Versuch, den Alsterpavillon zu stürmen.
Einige Rädelsführer wurden festgenommen.

hölz soll ausgeliefert werden.
P r a g, 31. April.

Die tschechische Regierung gewährt Hölz keinerlei
Schutz , wird ihn als gewöhnlichen Verbrecher behandeln
«nd ausliefern.

Meerane,  21 . April.
Gestern sind in Meerane die Reichswehrtruppen ein-

gezogen . Bis heute Mittag sind alle Waffen , auch diejenigen
der Arbeiterwehr , abzuliefern . Die Arbeiterschaft Meeranes
beschloß mit 2689 gegen 1996 Stimmen , in einen vierund-
zwauzigstündigen P r o t e st st r e i k einzutreten.

Generalstreik in Elsast-Loihrinaen.
Paris.  22 . April.

Nach einer Privatmeldnng der „Humanits * aus Mül-
hansen  i « Elsaß so« beute in ganz Elsaß -Lothringen der
Generalstreik proklamiert werden , wenn bis heute der Kon¬
flikt mit den lothringischen Bergarbeiter « nicht beigKegt
ist. Trotz der Bemühungen des Präsckte « in Metz waren
die Unterhandlungen z« keinem Ergebnis gelangt . — Nach
einer Nadiomeldnng erscheint der Generalstreik unvcrmcid,
sich, da die Hüttenwerke von Hagendingen 189 elsaß -lothrin¬
gische Angestellte entlasten haben. Die össentliche Meinung
Elsaß sympathisiert mit den lothringischen Arbeitern.

Der Untersuchungsausschuh.
Berlin.  21 . Avril.

Die öffentlichen Verhandlungen des ersten Uuter-
awAchusies des parlamentarischen Unie rfuchungsMis-

1 schusses der Nationalversammlung beginnen am Tage nach
dem Eintritt der Vertagung der Naito „alvors ammlun >g,
wahrscheinlich am 28. April-

Am heutigen -Donnerstag soll eiste Denkichrift des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses über die Vor¬
geschichte de» Weltkrieges zur 7'AÄaaüe aslanae «.

Abwicklung in Ewigkeit.
Ein gewaltiges Schütteln des Kopfes übersällt einen,

wenn man die Mitteilungen liest, die heute im Haushalts-
ausschutz der Nationalversammlung über den Stand der
Abwicklung des alten Heeres gemacht wurden und die ein«
Verewigung der Abwicklungsistellen erwarten lassen. Der
Regiernnigsartikel führte aus , daß am 1. Oktober 1919 noch
116 929 Personen , also mehr als das uns Verbleibende Heer,
in den Abwicklungsstellen beschäftigt waren . Diese Zahl sei
jetzt erst auf 68 868 Personen abgebaut . Weiter wurde er¬
wähnt , daß noch immer von den 2209 Stellen mehr als 1600
vorhanden seien . In den Paßstellen werde nunmehr nach
vereinfachtem Verfahren gearbeitet . Ebenso sei man in b««
Abrechnungsstellen bemüht , im Verhandlungsbemühen di«
Tausende von Prozesse » zu beseitigen . In den Stelle » ,
welche die Verträge prüfen , zentralisiere man , um die etwa
19 900 Verträge schleunigst abzugelten . Diese Stelle konnte
im letzten Jahre 168 Millionen Mark an den Verträge«
streich ' » . Der Abgeordnete Beuennann bedauerte , daß bas
Bild viel düsterer sei, als die Kommission erwartet habe,
und daß die Tatsachen noch heute so lagen , wie sie geschildert
sind . Im Herbst  1919 habe der R e i chS s cha tz,
minister  angekündrat , es solle in diese Verhältnisse der
eis er ne Besen  htneinsaH « ». Nun höre man . daß setzt
nach einem halben Jahre der Anfang  erst zu
einer Vereinfachung gemacht sei. Der Abbau sei noch so
langsam , daß das als öffentliche Schande der Be¬
hörde  bezeichnet werden müsse. Er verlange dazu et«
ganz anderes Zeitmaß des Abbaues , als man gemahnt z«
sein scheine. In sedem Falle müsse bis zum 1. Oktober d. I.
all dieser Kriegsschutt htnweggefegt sein. Er -stellte e ne«
entsprechenden Antrag . Wenn nötig , müsse durch eine«
Initiativantrag in der Nationalversammlung der not ge
Antrieb gegeben werden . Der R e i chS si n g n z m t n i st e x
wies demgegenüber auf die NudurckifüHrbarkeit ds A«,
träges hin , es werde jedoch mit größter Beschleunigung die
Abwicklung vollzogen und seinerzeit dem Ausschuß die
Möglichkeit einer Nachprüfung gegeben werden . Der An»,
trag Beuermann wurde daraufhin zurückgezogen.

Der Reichrwirtschastsrat.
Der Volks -Wirtschaftsausschuß der Nationalversamm¬

lung beendete die Beratungen über den Entwurf einer
Verordnung über den vorbereitenden ReichSwirtschaftsrat.
Der Ausschuß schloß sich den Beschlüssen seines Unteraus¬
schusses an . wonach unter Aenderung der Regierungsvor¬
lage und der Beschlüsse des Reichsrates der vorbereitende
ReichswirtschaftSrat aus 826 Mitgliedern besteht. Als
solche sind ein«»berufen:

68 Vertreter der Land - und Fürs,Wirtschaft,
6 „ „ Gärtneret und der Fischerei.

68 „ „ Industrie.
44 „ des Handels , der Banken und des Ver¬

sicherungswesens,
34 „ „ Verkehrs und der öffentlichen Unter»

nehm,lugen,
86 „ „ Handwerks,
89 „ der Berbraucherfchaft,
16 „ „ Beamtenschaft und der freien Berufe,
12 mit dem Wirtschaftsleben der einzelnen LastbeSteile

besonders vertrauten Persönlichkeiten . zu ernen¬
nen vom Reichsrat,

12 von der Reichsregier,mg nach freiem Ermessen zu
ernennende Personen.

Zusammensetzung des tschechischen Parlaments.
Prag,  20 . April.

Nach der „Pravo Lidu" wird sich die Abgeordneten¬
kammer wie folgt zusammensetzen: Tschechische Sozinlde.
mokraten 77, deutsche Sozialdemokraten 32, magnarische
Sozialisten Ist, tschechische Sozialisten 22, zusammen 141
sozialistische Mandate . Auf die bürgerlichen Parteien ent¬
fallen : Agrarier und Anhänger her Partei Srobara in der
Slowakei 41, Klerikal « 38. Gewerbe-Partei 4, deutsche Par¬
teien 49. zusammen 137 bürgerliche Mandate . Die Stim¬
men der Wähler in Böhmen , Mähren und Schlesien stellen
sich wie folgt zusammen : Deutschdemokraten 687 990.
Deutsche Wahlgemeinschaft 320 999, Bund der Landwirte
239 999, Deutsche EhnstNchsvziale Partei 213 999. Deut ' ch-
b-emokratische Freiheftspartes 198 999. Auf die tschechische«
Parteien entfallen : Tschechische Sozialdemokraten 168 990,
Agrarier 691 009. Nationalisten 472 909, Tschechische Bolks-
partei 463 900, Jjationaldemokraten 369 909, Gewerbetrel,
bende 122 909. Partei Modracek 68 990, Inden 84 000
Stimmen . . _

Belgische EebletssorderriNM.
Aus Köln erfährt die „Voss. Zeitung": Di « belgisch«

Regierung wolle noch einen Schutzstreifen östlich der
Monschan -Bahn fordern , so daß die Ortschaften Rötgcn und
Latnmersdorf noch belgisch würden . Die betrosfeneu Han»
dels -kammern protestierten bei der Regierung.

Nurze Meldungen.
Nach einer Havasmeldung aus Saargemüud »ahme«

7409 Bergarbeiter in de« Gruben von Forbgch die Arbeit
wieder auf.

Die Angestellten der Düsteldorfer Bauten beschlosten,
am 21. Avril in den Ausstand zu treisn bis zum Tarik,
ablchluß.
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Zta-tnachrichten.
Wiesbaden , 23. April.

Das neue Mietsteuerge-etz.
Wie wir in Nr . 171 vom 13. Avril berichteten , ging

dem Reichsrat der Gesetzentwurf zur Erhebung einer
Mietsteuer zu . die sich verschämt „Abgabe zum Baukosten-
ausaleich " nennt . Für das laufende Rechnungsjahr ist die
Erhsbuna von mindestens 15 Prozent des Nutzungs-
Wertes  der benutzten Räume geplant . Um die Steuer
schmackhafter zu machen , soll sie den Gemeinden  zu-
fließen und nur für die Förderung der Bautätigkeit —
anstelle der Reichszuschüsse — benutzt werden . Dem guten
und also fürsorglichen Staate soll nur ein „bestimmter
Anteil "' zu einem „Ausgleichsfond " zugeführt werden.

Dieser Steuerentwurs ist ein neuer Beweis für die
seltsame Auffassung , die man in Regierungskreisen von
der Art und Möglichkeit des Wiederaufbaues
Deutschlands hat — ebenso von der „Vollkommenheit " der als
,>das reifste Werk " gepriesenen Erzbergersche » Reichs¬
einkommensteuer.  Neben dieser Vereinheit¬
lichung aller Steuern  sollten bekanntlich dtrekte
Landessttuern nicht mehr in Frage kommen . Statt dessen
find nicht nur die Gemeinden , was ihnen als Reckt aus¬
drücklich zugebilligt ward unermüdlich in der Suche nach
neuen „Erwerbsmöglistkeiten " auf Kosten der Bürger —
auch die Länder suchen durch Sondersteuer « den Zeitge¬
nossen das Leben so unerträglich wie möglich zu machen.
Die M etsteuer ist nur ein Glied in dieser Kette von Geld-
schröp-fuu.Len des sozialen Volksstaates , die bisher keinen
anderen Erfolg gezeitigt haben , als dauernde Erhöhung
der Lohn - und Gehaltsforderungen und dgmit automatisch
eine dauernde Verteuerung aller Lebensbedürfnisse bis zum
Lebensüberdruß.

Es wirkt geradezu grotesk , daß derselbe Staat , der durch
das H ö ch st m ie t e n q e s e tz kategorisch den Hausbe¬
sitzern  erklärte : „Bis hierher und ntcht weiter ", nun
selbst alS Mietsteiaerer  anstritt und mindestens
15 vom Hundert der Mietpreise den Gemeinden zur För¬
derung ihrer Bautätigkeit zuschiebt . Wir wollen nicht
verhehlen , daß an sich diese Maßregel begrüßenöwerr er¬
schiene . wenn sie tatsächlich die Möglichkeit geben würde,
dem Wohnunasmanaek rasch abznhelfen . Doch haben wir
ein Recht , zu bezweifeln , daß dies geschehen wird . So
wenig unsere Stadt das im Anfang 1819 in Aussicht ge¬
stellt : Siebelungswerk — unter viel günstigere, , Bedin¬
gungen , als sie heute vorhanden sind — durchgeführt hat,
so wenig wird sie in der Lage sein , durch Neubauten beute
der Wohnungsnot abzuhelfen . Die Teuerung und der
Mangel an Baustoffen macht dies im Jahre 1920 noch mehr
wie im JaLre 1919 zur Unmöglichkeit . Bekanntlich ist —
außer für die Besiedelung des Ruhrkohlengebiets — nur
für 50 000 Wohnungen im Reiche Material vorhanden,
weil es an den nötigen Kohlen  fehlt , um Ziegelsteine
herznstellen und an Holz,  um Gerüste zu bauen . Die
ungleichmäßige und ungerechte Verteilung der vorhande¬
nen Kohlenmengen , der behördlicherseits durch kein Gegen¬
mittel gehlnderte Hol .z- und Rohmaterialien -Wuchex tun
das Nebriae , um dem Baugewerbe die Grundlagen seiner
Existenz Zu nehmen und jeden einigermaßen rcntabeln
Wohnu gsneubau zu hindern.

Von welcher Seite auch man die Mietsteuer betrachten
mag , im Ganzen erscheint sie nur als ein neuer Versuch
der A " s v o w e r u n a und weiteren Broletarisie-
cung des Bürgertums,-  als eine Bestrafung der
Wobvunasinhaber.  als eine weitere Möglichkeit
zur Verschleuderung von Geld,  als eine neue
Grundlage für Lohnforderungen und damit als eine
weitere Verteuerung  des Lebens - Für Wiesbaden
besonders betrachten wir sie als eine durch die Gesamtlage
durchaus unberechtigte Drangsalierung der Bürgerschaft,
So lange nicht einmal die Materialien vorhanden sind
und ein Hotel nach dem andern zuBüro,zwecken  um¬
gewandelt werden kann , ist offensichtlich die Frage noch
nicht bannend , die mit dieser Wohnsteuer gelöst werden
soll . Daran ändern auch nichts die Ausführungen
des Stadlbaurats Beulst er  in der „Deutschen All¬
gemeinen 3 ituna ", der die famose Vorlage noch von der
Nationalversammlung verabschiedet sehen will , weil er be¬
fürchtet , daß diese neue Bedrückung der Bürger im bevor¬
stehenden Wahlkampf  eine für die Regierungsparteien
wenig erfreuliche Rolle spielen könne - Wir sind über¬
zeugt . daß die weitaus größte Zahl der Wohnungsiwhaber
lieber durch Abvermieten eines entbehrlichen Raumes ihre
Mietlasten sich erleichtert , als durch die Zahlung einer
16- und mehrprozentigen Mietabgabe zur Sammlung
großer Summen Gelegenheit gibt , deren wirklich nutz¬
bringend : Verwendung im Interesse Aller  durch nichts
gewäh . le -stet ist. Und wir sind ebenso überzeugt , daß die
nicht im Besitze entbehrlicher Räume befindlichen Mieter

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstcin.

(57. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
,Lch ? Nichts —", lautete die Antwort , „selbstverständ¬

lich werde ich Daniela keine Hindernisse in den Weg legen,
wenn sie Wirklich auf der Scheidung besteht ."

„Aber warum dies alles um Gottes willen ? Was
fiel Daniela nur ein ? Warum ist sie denn fort ?"

„Das wirst du selbst wahrscheinlich besser wissen als ich,
Mama ! Du warst ja immer ihre Vertraute und —
Beraterin ." Eisig fielen die Worte von Heidlofs Lippen.
Dann lüftete er den Hut . „Du entschuldigst mlch nun
wohl , Mama , ich muß ins Spital ."

Verstört blickte ihm die Hofrütin nach, bis seine hohe,
energisch ausschreitendc Gestalt um die nächste Ecke ver¬
schwunden war.

Wie sie selbst dann nach Hause gekommen war , mußte
sie kaum . Verwirrt saß sie au dem inzwischen gedeckten
Frühstückstisch und starrte vor sich hi ».

Es war also nicht genug , daß ihr Lieblingsivstnsch , Wer«
solle Thalwann heiraten , in die Brüche gegangen war.
Auch Daniela mußte ihr Sorgen bereiten . Sorgen , deren
Ende nicht abzuschen war ! Denn Heidlof schien ja nichts
weniger als versöhnlich gestimmt . Und tat er nicht zu alle¬
dem "och, als trüge sie Schuld an dem Geschehenen ? Sie,
die ihre Kinder so gut erzogen hatte und Daniela so oft
riet , keinen Eklat zu mache» , wenn Heidlos auch leider
genug Anlaß zu berechtigten Klagen gab!

Und dieser Mensch wagte es nun , statt sich zu schämen,
noch ihr versteckte Vorwürfe zu machen ! Es war em¬
pörend!

Dazwischen dachte sic herzlllvpsend an den Skandal/
wenn es wirklich zur Scheidung käme ! Man würde sich
ja gar reicht mehr sehen lassen könne « in der Gesellschaft!
Denn natürlich würde hinter jedem teilnehmenden Woxr

mit aller Kraft sich dagegen wehren werden , daß ihnen
durch die Verhängung dieser Strafe ans den Besitz ihrer
Wohnung nicht nur ein weiterer Teil ihres Existenz¬
minimums genommen wird , sondern auch dagegen , daß
sie durch diese Maßnahme immer mehr der völligen Ver¬
armung zugeführt werden.

Wiederaufbau durch Verarmung , Bedrückung , Er¬
regung von Unzufriedenheit , Reichsverdrossenheit und
Steuerverweigeruna — es ist Zeit , daß endlich durch neue
Wahlen neue Leute und neue Gedanken  unser
gesamtes Leben beherrschen ! H . Gz.

Louis Schellenberg st. Der Verleger des „Wiesbadener
Tagblatts ", Kgl . Hosbuchdrucker Louis Schellend erg,
ist am Mittwoch abend nach längerem Leiden verstorben.
Mit ihm ist eine markante Wiesbadener Erscheinung aus
dem Leben geschieden , deren geschäftliche Tüchtigkeit ihm in
seinen Berufskreisen außergewöHnliches Ansehen erworben
hatte . Seine Liebenswürdigkeit und vornehme Gesinnung
sicherten ihm die hohe Achtung seiner . Mitbürger , sein
soziales Empfinden die Verehrung seiner zahlreichen Ange¬
stellten . Das Zeitungswesen und Buchdriickergewerbe in
Wiesbaden erleidet durch den Tod dieses verdienten Mannes
einen fühlbaren Verlust.

F-leischverteilnng . Am Samstag gelangen in sämtlichen
Metzgereien 250 Gr . Speck zur Verteilung . — Die Reichs¬
fleischstelle hat den verbilligten Preis für Speck aufgehoben
und nunmehr einen Verkaufspreis von 13.80 M . das Pfund
festgesetzt . Das Städt . Fleischamt ist aber in der Lage , da
es Speck auf eigene Rechnung eingekanft hat , einen Ver¬
kaufspreis von 12 M . das Pfund sestzusetzen.

Höchstpreise für Briketts . Ihn Anzeigenteil dieser Aus¬
gabe erscheint eine neue Magistratsverordnung über die
rückwirkend vom 15. April 1920 ab gütenden Höchstpreise
für Braunkohlenbriketts . — Es wird bei dieser Gelegenheit
wiederholt und höflichst gebeten , sich den Inhalt der Ver¬
ordnung durch Ausschneiden aus der Zeitung oder sonstwie
merken zu wollen , damit die gerade betreffs der Kohlen-
preife häufigen zeitraubenden Rückfragen bei der Städt.
Preisprüfungsstelle nach Möglichkeit vermieden werden.

Rationierung Setz Gasverbrauchs . Obwohl auf den
jüngst zug stellten Gaszuteilungskarten für das nächste
Geschäftsjahr in Sperrdruck vermerkt ist : „Falls Name und
Wohnung des Gasabnehmers nicht mehr mit der Adresse
überetnstimmen , ist diese Zuteilung ungültig ", wird die
Um Meldung auf dem Gasrationierungsbüro in vielen Fällen
unterlassen . Die in Frage kommenden Abnehmer werden
in einer öffentlichen Bekanntmachung ausaefordert , das V r-
fäumte alsbald nachzwholen . Auch den GasabneHmern , die
noch keine Zuteilung ihres zulässigen Verbrauchs für das
nächste Geschäftsjahr erhalten haben , ist! zur Pflicht gemacht,
sich auf dem Ratlvuierunasd rro m  melden , « nt Weiterungen
zu vermeiden.

Städt . Wohnungsnotverordnnng . Der Magistrat erläßt
über die Bewirtschaftung von Wohnungen im Anzeigenteil
eine Verordnung betr : Maßnahmen gegen den W-ohnungs-
mangel , die eine Zusammenfassung und teilweise eine Er¬
gänzung der bestehenden Bestimmungen darstellt . Im übri¬
gen verweisen wir auf den Inhalt der Berordnung , die
wir auszuschneiden und aufzubewähren empfehlen.

Wiederholung des Kochkiften -Schaukochens . Die letzte
Veranstaltung der Beratungsstelle für Gas Verwertung hatte
einen solchen Zuspruch , daß der Stadtverordnetensitzungs¬
saal dem Ansturm derer nicht gewachsen war , die „der Not
gehorchend , nicht dem eignen Trieb " sich setzt für die Koch¬
kiste interessieren . Um allen , die sich bis heute die Vorteile
der Kochkiste noch nicht zunutze gemacht haben , Gelegenheit
zu geben , sich über die vielseitige Verwendbarkeit derselben
zu unterrichten , findet nächsten Dienstag nachmittags 4 Uhr
im Stadtverordnetcnsitzungssaa ! ein zweites Kochkisten-
Schaukochen statt.

Eine geschlossene Werkbundgrnppe Mittelrhein (Hessen-
Darmstaöt , Hessen -Nassau . Hessen -Kassel) . Um einen engeren
Zusammenschluß zu erreichen tagten die Mitglieder der
Werkbundgruppen des Mittelrh ins unter Vorsitz des Frank¬
furter Vertrauensmanns Prof . Dr . Schmidt  in der
Geschlechterstube des Römers . Der Vertrau ,nsmann des
Bezirks , Pros . E be r ha r d t - Ossenbach , legte in eingehen¬
den Ausführungen die Gründe für di Notwendigkeit des
Zusammenschlusses  dar und warnte vor kleinen
Gruppenbildunaen . wie sie in Frankfurt geplant waren . Er
gab ein beifällig aufgenommenes Programm , das seinen
Schwerpunkt darin sah , den Laim in den Prozeß des kunsti-
gewerblichen Schaffens einzufüHren . um ihn vom kritik¬
losen zum kritischen Käufer zu machen , der weiß , was er
kauft , und Schlechtes vom Guten zu unterscheiden versteht.
Der Vorschlag des Znsammenschlnffcs wurde nach eingehen¬
der Besprechung einstimmig guigeheißen . Als provisorischer
Ausschuß zur Borbreitung der Grünbungsversammlung
wurden gewählt : Architekt Prost Eberharöt -Offenbach , Dr.
Friedleben -Frankfurt , Direktor Dr . Haupt - Darmstaüt . Archi¬
tekt Hoppe-  Wiesbaden , Pros . Leven -Hanau , ferner die

die versteckte Schadenfreude lauern . . . sie kannte das.
Wußte auch ganz genau , wieviel man sie bisher beneidet
hatte um ihre schönen Töchter und deren gute Heiraten
willen.

Das Mädchen unterbrach endlich ihre Gcdattken.
„Der Herr Hofrat lassen die gnädige Frau bitten , hin¬

überzukommen, " sagte sie eintretend.
„Ist denn mein Mann schon auf ?" fragte die Hofrärin

verwundert . „Es ist ja erst halb zehn !"
„Ja . Aber der Herr Hvfrat klingelten bereits vvr einer

halben Stunde nach dem Frühstück und der Zeitung ."
„Ach so. Nun , ich komme schon."
Sie erhob sich. Mechanisch dachte sie im Hinübergehen:

»Wahrscheinlich kommt ex wieder mit dem Krawati -nbindcn
nicht zurecht !"

Aber HalmenscUag stand bereits fix und fertig an¬
gekleidet da, als die Hofrätin das Schlafzimmer betrat.
Sehr ernst hielt er ihr ein Zc 'Gngsblatt entgegen.

„Erschrick nicht , Klarissa . Isolde htztte gestern einen
Automobiluusall bei Tnlln . Es ist ihr glücklicherweise nicht
viel geschehen . Die Sache ist nur ernst durch die Begleit¬
umstände - Es scheint, daß es sich um einen — heimlichen
Ausflug mit dem Maler Dallariva handelt , den die Welt
nun leider wohl Isoldens — Liebhaber nennen wird !"

Die Hofrütin sank wie von einem Schlag getroffen aus
den nächsten Stuhl.

Isolde mit Dallariva . . . Ausflug ? . . . Tulln ?" stam¬
melte sie bebend . „Aber das kann  ja dock gar nicht sein?
Sv unbesonnen wird sie doch nicht gewesen sein ? Wo
Georg ohnehin schon so lange eifersüchtig auf diesen Men¬
schen ist !"

„Lies den Bericht selbst ."
Die Hofrätin las , während das Zeitungsblatt in ihren

zitternden Händen immer stürmischer auf - und niederflog.
Ja , da stand es schwarz aus weiß . Frau Isolde Diez.

die Gattin des bekannten Großindustriellen Geora Die » —

Freitag , 23. April 1920 l fti
Herren Architekten Prof . v . Lochr , Dr . MüllerWnlkow und!
Prof . Dr . Schmidt -Frankfurt.

Die Ordnung in Ncndeutschland . Mit welcher Leichtig¬
keit heute Spitzbuben und Gauner nicht nur in den Besitz
von Juwelen , sondern auch von Pässen und Papieren
kommen , bewies eine Verhandlung vor der Hiesigen Straf¬
kammer . Der 22jährig ; Kaufmann Alfred Scheyer  ans
Bielefeld wurde von Frankfurt i aus steckbrieflich verfolgt.
In Bielefeld füllte er ein ihm von A .- und S .-Rat aus¬
gehändigtes Formular mit dem Namen Leo Katz aus.
meldete sich daraufhin «als solcher polizeilich ab und in Lipp
springe als Flüchting Katz ans Lothringen an . So war
aus dem steckbrieflich verfolgten Scheyer der polizeilich appro¬
bierte Flüchiling Katz fertig . Als solcher erhielt er einen
Auto -Führerschein und anstandslos einen Reisepaß für Jn-
und Ausland und begab sich auf die Wanderschaft . In
Wiesbaden prellte er einen Juwelier um drei Brillant,
ringe im Werte von 27 000 M „ deren Erwerb ihm ebens¬
leicht wurde . Er ließ sie zur Auswahl zu einem Zahnarzt
ans seinen richtigen Namen Scheyer schicken, und verduftete
als Katz mit dem Raub , während der Bote auf das Geld
des Herrn Scheyer wartete . Die Ringe verkaufte er in
Leipzig für 13 000 M . und lebte von dem Erlös . Erst alz
er wieder nach Frankfurt zurückkehrte , ließ ihn das Glück
im Stich . Die Polizei ' hielt i>Hn trotz seiner Ausweise als
Katz mit Recht für den gesuchten Herrn Scheyer . und das
Gericht verurteilte ihn wegen feiner früheren Gaunereien
zu 6 Monaten Gefängnis . Die hiesige Strafkammer legte
wegen Betrugs , Urkkundensülschung usw . noch neun Monate
und zehn Tage dazu , so daß der geriebene Zeitgenosse
15 Monate Zeit hat , um über eine neue Metamorphose
nachzudenken.

Bürgerstistung für den Wiederaufbau des Wiesbadener
Handwerks « ach dem Kriege . Ttz" Stiftung hat bereits recht
segensreich gewirkt . Nahezu 400 Bewerber konnten bisher
mit Darlehen oder nichtrückzahlbaren Zuwendungen bedacht
werden . Die Stiftung kann nach ihren Satzungen im
Einzelfalle TarleH .'n bis zu 500 M . (langfristig gegen raten¬
weise Rückzahlung ) und nicht rückzahlbare Zuwendungen
bis zu 250 . M . gewähren . Die Stiftung steht zur Ver¬
fügung für alle Handwerker der Stadt Wiesbaden , die
bereits vor dem Kriege selbständig matzen und Kriegsteil¬
nehmer sind . Anträge auf Bewilligung sind schriftlich an
den Geschäftsführer der Stiftung , Handwerkskammetz-
Syndtkus S ch roeder,  zu richten.

Drogistcn -Fachschnle Wiesbaden . Am 20. April d. I.
wurde mit Unterstützung der hiesigen selbständigen Drogisten
hier cinc Drogisten - Fachschule sin Anschluß an die bestehende
Kaufmännische Pflicht -Fortbildungsschule eröffnet . Sie soll
vor allem dazu diettcn , den Lehrlingen im Drogenfach eine
sorgfältige theoretische Ausbildung zu geben , damit sie
später in der Lage sind , die Gehilsenpriifting vor der
Prüfungskommission des Deutschen Drogisten -Berbandes zu
mache« .

Die Klebkraft der Aemter und die Kriegsgesellschaften.
Denjenigen , d''e als Ursache für das lange Leben der Kriegs¬
gesellschaften das Kleben der Stelleninhabcr an den gut,
meistens sogar glänzend bezahlten Aemtern bezeichnen , gibt
der erste Teilbericht recht, der soeben vom Ausschuß der
Nationalversammlung zur Ueberwachung der Reichs-
Text i l - Aktien  gfc s e l ls  cha f t lRe tag ) und der Ge¬
schäftsführung der Notstnndsversorgungs -G : sellschaft m . b.
H. Herausgegeben ist. Es heißt darin u . a. : „Die Auflösung
erfolge in der Weise , daß zunächst die Nvtstaudsversorgungs-
Gefellschaft m. b. H. die Waren für ihren Bedarf aussuche,
die übrigen Waren würden dann dein freien Handel über¬
wiesen , der sie durch seine Organisationen übernehme . Man
würde mit der Auflösung , so wurde weiter berichtet , schon
weitere Fortschritte gemacht haben , wenn nicht von
dem Personal Schwierigkeiten g e m a cht rv v r-
den wären.  Tie Angestellten und Arbeiter der Rctag
wollen natürlich s o l a n g e w i e irgend m ö g l i ch i n
ihren Stellungen bleiben:  man habe deshalb
groß : Schwierigkeiten , um die Arbeiten der Lig Nidation
schnell zur Abwickluna zu bringen ."

Der italienische Schlöffer als Kriminalbeamter . Bei
einem Privatier in Bicrstadt sprach gestern der 51jährige
Schlösser Giovanni Comi aus Gallarate in Italien vor,
präsentierte sich als Beamter und erklärte den Privatier
zu verhaften , weil derselbe Schmiere gestanden hatte , ver¬
langte aber darauf zur Erledigung der Angelegenheit 800 M.
Zum Glück kam ein Vollziehunasbeamter dazu , der den
„Beamten " als Gauner entpuppte . Comi wurde daran'
festgenommen . Demselben wird weiter zur Last gelegt , daß
er kürzlich auf dem Wege von Bierstadt nach Jasttdt mit
noch einem Komplizen mittags gegen 2 Uhr sich als franzö¬
sischer Kriminalbeamter ansgegeben , zwei Personen an ge¬
halten und deren Pässe revidiert hat.

Handtaschcm iurber . Am vergangenen Montaguachmittag
versuchte - ein junger Mann in der oberen Kapellenstraße,
da wo der Wea nach dem Forsthaus im .Dambachtal äbgeht,
einer Da -me die Handtasche zu entreißen , was ihm jedoch
nicht gelang . Der  Mensch ist etwa 22 Jahre alt , 1.68 Meter

„eine vielbewunderte Schönheit unserer Gesellschaft " - hatte
mit dem Maler Dallariva ganz allein zu zweien in einem
Mietauto einen Ausflug nach Ttilln gemacht und ans der
Rückfahrt war das Auto mit einem Lastautomobtl karam¬
boliert . Der Chauffeur hatte es zwar noch vor dem Zu¬
sammenstoß zur Seite reißen wollen , dadurch aber nur be¬
wirkt , daß es an einen Baum anprallte , während bas Last-
automobil es in die Flanke traf . Die Karosserie war zer¬
trümmert , die Insassen sowie der Chauffeur heraus¬
geschleudert worden . Während letzterer aber sofort tot
war , geschah den beiden Fahrarsten nicht viel , da sie au'
einen Hausen trockenen Laubes auffielen . Herr Dallariva
kam überhaupt nnr mit dem Schrecken davon . Frau Diez
erlitt einen Bruch des linken Unterarms und einige Riß¬
quetschungen leichten Grades . Man hatte sie sofort nach
Heiligenstadt in ein Sanatorium gebracht , wo sich auch
Herr Dallariva , der sehr besorgt um sie sei , vorläufig ein¬
quartiert habe . . .
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^ Der Bericht war sehr ausführlich und in feiner ganzen
Fassung darauf berechnet , das Publikum ans eine „Skandal¬
affäre der besten Kreise aufmerksam zu machen , die bisher
nur den Eingeweihten Stoff zn Geflüster gegeben hatte ."

Die Hofrütin ließ das Blatt sinken und starrte , keines
Wortes mächtig , ihren Gatten stumm an.

Der nickte bitter.
so weit hat sie es nun gebracht , unsere schöne

Isolde , mit ihrem „harmlosen Flirt " und ihrer Sucht , das
Leben auf diese oberflächliche Weise zu genießen ! Du kannst
stolz sein , wie gut du deine Töchter erzogen hast !"

Diesmal fuhr die Hofrätin nicht entrüstet auf . Es war
das zweitemal an diesem Morgen , daß ihr di ser Bor 'vurf,
erst indirekt und nun direkt , gemacht wurde , und sie war
ganz gebrochen.

„Ich habe sie doch nach bestem Wissen und Gewiffcn er¬
zogen !" murmelt « sie verstört und brach in Tränen auS.
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groß und trug feldgraue Kleidung . Mitteilungen Wer den
Täter erbittet die Kriminalpolizei.

Ein Einbruch in die Hütte des Verschönerungsvereins
a» der Leichtweißhöhle wurde in den letzten Tagen verübt.
Der Dieb erbrach die Türe gewaltsam und entwendete
Werkzeuge , einen Hobel , Stemmeisen u . a. m.

Standesamts -Nachrichten vom 22. Avril . Sterbefälle:
Um 20. Avril Theatermeister August Kämpf . 34 Jahre : Ehefrau
Milhelmine , geb. Ebertshäuser . 39 Jahre . Am 21. Avril Kind
Werner Ramroth , 2 Monate : Witwe Walburga Löw , geb. von
Paris . 78 Jahre : Kind Elisabeth Diesenbach, 6 Jahre.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Der Mannergesangverein „Eintracht * hielt eins Abend-
unterhnltung im Gasthaus „Znm Schwanen " ab. Die unter
der Leitung des Herrn P e t e r s« n - Wiesbaden zum Bor-
traa gebrachten Chöre ernteten reichen Beifall . Frau
Scharriär -WieSva - en erfreute durch eini 'ge Lieder , die
ebenfalls ungeteilten Beifall ernteten . Auch Couplets,
Duette , Terzette und Gesamtspiele wurden von den An¬
wesenden anfs Beste ausgenommen.

Der Lokalgewerbeverein hielt im Gasthaus „Zum Tau¬
nus " seine Generalversammlung ab . Da der langjKhiige
Borsitzende , Wegemeister Becker,  durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert war , so leitete Hrch. Christian Koch Ir
die Verhandlungen . Der Verein zählt 80 Mitglieder . Da
die meisten Vorstandsmitglieder ihr Amt niederlegten und
eine Wiederwahl ablehnten . so wurde zur Neuwahl des
gesamten Vorstandes geschritten . Als Vorsitzenden wählte
man Tünchermetster Karl Keil.  Weitere Vorstandsmit¬
glieder sind : Karl Bechtold . Reinhard Niebergall , Peter
Drctzler , Heinrich Koch. Karl Natz . Lehrer Schaust , Hrch. Ott,
Hrch. Schleicher , Julius Berghof , Hrch. Seel und Philipp
Christ. Ludwig Stück wurde als Abgeordneter znm Ver¬
bandstag und zu dessen Stellvertreter Fritz Gnnsch gewählt.
Weg "meister Karl Becker wurde in Anbetracht setner Ver¬
dienste um den Verein znm Ehrenvorsitzenden ernannt.

Deutsches Turnen.
Der Turnverein Waldstraße-Biebrich veranstaltete am 1. Oste r-

seiertag ein« Familienfeier , verbunden mit turnerischen Vor¬
führungen der aktiven Turner und der wieder ins Leben gerufe¬
nen Schüler -Riege . Die recht schwierigen Hebungen sowie Vor¬

führung der Schüler zeugten von dem regen Interesse an der
deutschen Turnsach«. trotz der beinahe 6iährigen Untätigkeit . Die
Ansvrach« des 1. Vorsitzenden Herrn Forst , sowie der sinnreich«
Prolog fesselten die Anwesenden äußerst. Verschiedene Grup¬
pierungen . Gestellung einer Grnvve znm Andenken der gefallenen
Mitglieder sowie ein flott gesrneltes Theaterstück bildeten den
Glanzpunkt der harmonisch verlaufenen Feier.

Berliner Börse.

vermischtes.
Verheerender Zyklon . Ein Teil von Alabama , Tennessee

und Mississippi in den Vereinigten Staaten wurde von
einem Zyklon verwüstet . Es gab 100 Tote . Der Schaden
ist groß.

Wildenten als Verräter . Eine bewaffnete Räuberbande
drang in die Autvmvbilwkrkstatt von Karfunkel in Weitzen-
see ein . Den Wächter bedrohten sie solange mit ihren
Pistolen , bis sie ihre Beute , bestehend aus Magueten im
Werte von 40 000 M ., ausgeführt hatten . Als die Räuber
das Grundstück verlassen hatten , gab der Wächter einen
Schutz ab . Hierdurch wurden die Wächter der Nebngrund-
stücke alarmiert , die nun mit dem Ueberfallenen die Ver¬
folgung der Räuber anfnahmen . Ihre Spur ging sedoch
verloren . Plötzlich nahmen die Verfolger wahr , datz aus
einem Pfuhl die Wildenten anfgeschreckt wurden . Sie be¬
gaben sich dorthin und erkannten alsbald die Ursache . Die
Rätiber hatten die Säcke mit den Magneten in das Wasser
geworfen , in der Mficht . sie später wieder sich anzueignen.
Durch das Ausstiegen der Enten war ihr Plan jedoch miß¬
glückt . Die ganze geraubte Beute konnte wieder herbei-
geschasst werden . Die Täter selbst sind entkommen.

Volkswirtschaft.
Industrie.

Kapitalscrhöhung bei der Harpener Bergbau -A .-G . Ans
Dortmund,  21 . April , wird gemeldet : Die außerordent¬
liche Generalversammlung der Harpener Bergbau-
A. - G . gentHmigte di " Ausgable von 10 Millionen M . Vor¬
zugsaktien,  die dreifaches Stimmrecht erhalten . In der
Begründung dieser Maßnahme wurde u. a. erwähnt , daß
über 13 Millionen Mark rückständiger Dividende noch nicht
erhoben sind . Ferner wurde die Erhöhung des Kapitals
um 15 Millionen M . Stammaktien angenommen : das
Gesamtkapital steigt hiermit ans 110 Millionen Mark.

BerIU >. 22 . April 1920
V. K.

Kriegsanleihe .
4 Reichsanleihe
3% . . da. . . .
3 . . . . do. . . .
4Pr . Konsols. .
3i/s Pr . Konsols.
3 , . . . So . . . .

L. K. V.K.

Schantnng.
Lombarden . . . .
Hambnrg-AmerikaNordd blond . . . .
Berl. Handelsges.
Darmstädt. Bank .
Deutsche Bank
Disconto Commandit
Dresdner Bank
Adlerwerke.
Allgem. Elektrit.
Badische Anilin
BergmannElektriz
Bochnmer Guss . .
Bndems.
Odern. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 -75 79 -75 Deutsche ErdSI. . . . 720 -
76 70 76 -70 Deutsch Luxemburg 325 .25
68 .30 67 -90 Deutsche Waffen . . 433 . -
75 .50 75 .10 Delßenklrchen. . . . 327 . -
77- 76 -90 Haroener. 320 -
64 — 63 20 Höchster Farbwerke 379 .50
6140 61-10 Kali Aschers]eben. . 420 . -

Xost.h. Cellulose. . .
435 - 492- - Lahmerer. 216-50

44- 4§. - Laurahfitte. 275 . -
193 .25 197-75 l indes EJsmasch. . . 290 . -
155 -37 188 .30 Oberschles Eisen . . ^6 . -
210 - - 200 50 Phönix. . «53 . -
152- 152 Rheinische Metall. . 297 . -
31050 314 -50 Rhein. Stahlwerke- . 311-
220 . - 219- Riebet Montan . . . 330 -
187 -50 185 25 Schachert,. ?03 . -
314- 320 . - Siemens&Halske. . 310 -
351 - - 365 -50 Ver. Cöln, Rottw. . . 340 -
523 - 549 - Vestereg. Alkali. . . 739 - -
241 -75 255 -— Zellstoff Waldhof. . Z08- -
326 - 350 - Nengu'nea . . 740 - -
319 . - 334 -50 Otavi Minen. 825 . -
317 -50 315- Ota7l Genussch. . . . 5 ' 5 - -
624 .60 Türkenlose. 575 -
295 -25 308 -75 Ungar. Kronenrente 37 .10

L.X.
750 -
325 50
440 . -
339- 50
323. -
384 -
404 . —
302 . -
214 . —
300 --
232 . -
203 —
477 - -
301 . -
337 50
326 -
21450
329 -50
335 50
774 -
310 - -
825 - -
905 . —
660 . -
595 . -

37 50

Berlin , 22 - April. Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen fftr

Holland.
Brüssel-Antwerpen.-.
Norwegen. . . .
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors. ..
Italien.
London.
New-York.
Paris . .
Schweiz. . . .
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn . . . .
Wien (ln Dentsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . . .
Budapest.

21 . April 1920
Geld

2237 .75
399 60

1213 .75
1049 -
1333 50

344 .65
269 -70
239 25
60 02^5
369 -60

1083 -76
1043 75

20 98
28 .47
924!
27 .7:

Brief
2238 .25

400 .40
1216-25
1051 - -
1336 50

345 35
270 .30
239 75
60-22%
370.40

1.086 -25
1046.25

21-02
28 .53
92-35
27-78

22 - April 1920
Geld

2232 75
394 60

1203 .76
1049
33745
269 .70
237 .75
60 52V
364 .60

1083 -75
1043 -75

19 98
28 72
93 40
27 -97

Brief
2237 .25

395 -40
1211 -25
1051 - -

337 -85
272 30
238 -25
60 .72%
365 .40

10S6 25
1046 25

2002
28 7S
93- 60
28 03

HauptschrtstlcUcr: Bernhard Gr » thuS.
Bcraniwnrtltch für deutsche und auswärtige Politik: B. ® r » 15 1»* ;
für Knust, Wissenschaft, Unterhaltung«- und oolkSwirtschastlichen Teil:
B. E. Eis - ub - rger:  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht uni
Sport: Hein , Gonen,,-  für die An̂ igen: I o h. Boßler -,
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r l a g «,L  n st alt  G . m. b H.

sämtlich tu Wiesbaden.

'Dt'esdjmasrtjmrn
Gediegene Bauart — Reiner Drusch

Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf
Sofortige Lieferung

KaMnei gMknWshMWMWl.
Auf Grund der §8 2—8, g und 10 der Bekanntmachung über

Maßnahmen gegen den Wobnnngsmangel vom 23. 9. 1918 R .-G.-
Bl . S . 1143 / 22. 6. 1919 R.-G.-Bl . S . 891 und mit Ermächtigung
des Herrn Regierungspräsidenten vom 11. 9. 1919 und 28. 2. 1920
wirb hiermit für den Stadtbezirk Wiesbaden folgendes ange¬
ordnet:
8 1. Abbruch, Acnderung der Bcnntznngsart . Zusammenlegung.

Es ist untersagt , obne vorherige Genehmigung des Wohnungs¬
amts

al Gebäude oder Teile von Gebäuden abznbrecken,
b) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken be¬

stimmt oder benutzt waren , zu anderen Zwecken, insbe¬
sondere als Fabrik-, Lager-, Werkstätten - , Dienst - oder
Geschäftsräume zu verwenden,

es mehrere Wohnungen zu einer zu vereinigen.
Di« Zustimmung darf nur versagt werden , wenn das Miet-

einigungsamt sich mit der Versagung einverstanden erklärt bat.
8 2. Anzeig,epflicht.

Der Verfügungsberechtigte muß dem Wohnungsamt binnen
3 Tagen anzeigen:

a ) sobald ein« Wohnung gekündigt ist, oder feststeht. daß sie
aus einem sonstigen Grunde an einem bestimmten Termin
von dem bisherigen Inhaber verlassen wird:

b) sobald eine Wohnung, Fabrik -, Lager- , Werkstätten - ,
Dienst-, Geschäftsräume und andere Räume irgendwelckier
Art unbenutzt sind:

als unbenutzt gelten:
Wohnungen und Räum« irgendwelcher Art , wenn sie leer
sieben oder nur zur Aufbewahrung von Sachen bienen,
deren anderiveitiac Unterbringung dom Verfügungsberech¬
tigten ohne Härte zngemutct werden kann:

ei sofern er mehrere eingerichteteWolmnngen besitzt fauch wenn
sie teilweise außerhalb Wiesbadens liegend Dabei ist an-
Mgeben. welche als Hauvtwolmung anzusehen ist. die er
zu behalten wünscht. Wcbnnnae » dieser Art , welche vom
Wohnungsamt nicht als Hauvtwobnungcn anerkannt wer¬
den. gelten als unbenutzt im Sinne dieser Verordnung.

Außer dem Berfügungsberechtinten ist der -Hauseigen¬
tümer zu der Anzeige verpflichtet.

4 3. Auskunsts - und Besichligungszivang.
Der Verfügungsberechtigte hat dem Wohnungsamt und dessen

Beanstragtcn ied« Ansknnit über benutzte wie unbenntzte Woh¬
nungen und Räume anderer Art und deren Vermietung , insbe¬
sondere über die Zahl , Lage und Größe der Zimmer , auch über
di« Anzahl der Personen seines Haushaltes Auskunft zu erteilen
tlnh die 'Besichtigung zu gestatten.

8 4. Versügnnodbeschränknngen.
1. Der Verfügungsberechliate bars bis znm 18. Juli 1920 über

gekündigte oder sonst frei werdende sowie über unbemltzte
28obnungen erst dann versügen , wenn das Wohnungsamt er¬
klärt hat. «inen Wobnungsuckcnden nicht zuwcisen zu wollen.
Das Recht zur freien Bersügimg tritt auch ein . wenn das
Wohnungsamt sich binnen 8 Tagen nach Eingang der Anzeige
des Vcrsügnngsberechtigten (8 2 a und cl nach erklärt bat . ob
t die Woimna ül Anspruch nehmen will.

Die 8täg !gc Frist gilt als gewährt , wenn der Bescheid des
Wohnungsamts innerhalb dieser Frist der Post zur Beför¬
derung an den Berillgungsberechtigten übergeben ist.

2. llntervermietung von WoluMNgen oder Wobnungs -stellen.. sowie
die Vermietung von möblierten Wohnungen seitens der Haus¬
besitzer oder sonstiger Berechtigter ist obne Genehmigung des
Wobnlinasamts untersagt . Im Falle der Versagung der Ge¬
nehmigung ist binnen einer Woche die Beschwerde an das Miet¬
einigungsamt zulässig.

8. Ueber zu Wohnzwecken neeignici* Räume anderer Art fauch
möblieirte Zimmers darf nicht mehr verfügt werden , sobald bas
Wohnungsamt erklärt hat, einen Wobnungssuchenden für die¬
selben zmveisen m wollen (§8 3 und 7s oder dieselben zwecks
Herrichtnng zu Woünzw. für sich in Ansvruch zu nehmen. (8 6)

4. Diesen Vorschriften zuwider abgeschlossen« Verträge sind
rechtsungültig.

8 3. Festsetzung des Mietvertrages.
Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberechtigten Mr eine

unbenntzte bezw. gekündigte oder frerwerhend« Wohnung oder für
andere unbenutzt« Räume , die zu Wohnzwecken geeignet sind,
einen Wohnungssuchenden bezeichnet, und kommt zwischen ihnen
ein Mietvertrag nicht zustande, so setzt auf Anrufen des Woh-
nungscimtes das Mieteinigungsamt . falls für den Versügungs-
berechtigte» kein unverhältnrsinäßiger Nachteil zu besorgen ist,
einen Mietvertrag fest.

Der Vertrag gilt als geschlossen, ivenn der Wohnnngsuchende
nicht innerhalb einer vom MIeteinignngSamt zu bestimmenden
Frist bei diesem Widersvruch erbebt. Das Mietemigungsamt kann
dabei anvrdnen , daß die Gemeinde als Mieter gilt und bereckckigt
ist. die Mieträume dem Wobnungstichenden weiter zu vermieten.

8 6. Urberlassnyg zwecks Herrichtung.
Auf Anfordern bat der Verfügungsberechtigte dem Wohnungs¬

amt:
1. benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner übergroße

Wohnungen hinsichtlich der entbehrlichen Teile , die ohne erheb¬
liche bauliche Aenderungen zur Verwendung als räumlich und
wirtschaftlich selbständige Wohnungen abgrtrennt werden
können.

2. unbenutzte oder benutzte Fabrik-, Lager-, Werkstätten- . Dienst -,
Geschäfts - und sonstige derartige Räume zur Herrichtnng als
selbständige Wohnräume gegen Vergütung zu iib-evlassen. Das
Mieteinignngsaint bestimmt bi« Höbe der Vergütung und die
Zaklnngsbebingnngen . wenn «ine Einigung hierüber nickst zu¬
stande kommt. Das Wohnungsamt ist berechtigt, den Gebrauch
der hergerichteten R'äume einem Dritten zu überlassen , insbe-
sondere sie zu vermieten. ^ m

Rach Fortfall der Ermächtigungen, auf denen diese Veroro-
nnng beruht, sind dem Verfügungsberechtigten öt_e Räume m
angemessener » rist zurückzugewähren. Die Frist bestimmt , wenn
«ine Einigung nicht zustande kommt, das Mieteinigungsamt.
Auf Verlangen des Berechtigten bat die Gemeinde den der
früheren Zweckbestimmungund Ausstattung entsprechenden Zu¬
stand der Räume wieder herzustellen.

_ 8 7. Zwangseinmietung.
Die Inhaber von im Verbältnis zur Zahl der Bewohner über¬

großen Wohnungen sind vervfiichtet, einzelne entbehrliche und für
ein« Abgabe vassend gelegene Räume zur Unterbringung von
Elnzelversonen ohne selbständigen Haushalt dem Wohnungsamt
«ax  Verfügung zu stellen, auch wenn wegen mwerbLltnismäbioLr

Schwierigkeiten und Kosten ein« wirtschaftliche und räumlich«
Trennung nicht möglich ist.

Diese Räume sind alsdann von dem Wohnnngsinbaber mit
verfügbaren Einrichtungsgegenständen wohnlich ansznstatten . Dem
Mieter ist die Milb >enutzung der Aborte und Küchen zu gestatten.

Ist ein über solche Räume Verfümimsberechtigter vom
Wohnungsamt zur Freigabe derselben anfgefordert und nimmt er
nickst innerhalb 14 Tagen Mieter nach eigener Wahl im Einver¬
nehmen mit dem Wohnnngsamt auf , so wesst das Wohnungsamt
ihm Wohnnngsuchende zu.

Bezüglich des Mietvertrages finden die Bestimmungen des
8 5 Anwendung.

Die Bestimmungen des 8 7 finden auch Anwendung ans ge-
iverbsmäßis ausgenutzte Gasträume in Hotels . Pensionen , Pri¬
vathäusern und dergleichen. ,

8 8. Anwendung der Vorschriften.
Die Vorschriften finden ebenso auf Private wie aus Behörde«

vv . Anwendung.
Hotels . Pensionen und Anstalten, welche beim Lebensmittel-

Verteilungsamt für Hotels usw. als Großverbraucher anerkannt
sind und die rationierten Lebensmittel auf Bezugsschein beziehen,
sind hinsichtlich ihrer gewerblichen Zwecken bienenden Räumlich¬
keiten von der Anzeigevflicht nach 8 2 beireit.

Ebenso sind diese Räumlichkeiten dm Beschränkungen des 84.
Ziffer 1—2 nicht unterworfen : dagegen unterliegen sie dem AuS-
kunfts - und Besichtigungszwang (8 3) und den Bestimmung « »
über Zwanaseinmietung (8 71.

8 9. Strafbestimmungen.
Gemäß 8 10 der Bekanntmachung über Matznabmm gegen

Wobnnnasmangel wird mit Geldstrafe bis zu 1000 Jt  für kben
Einzelsall bestraft , wer
1. dem in 8 1 erlassenen Verbot zuwiderkxmdelt.
2. eine ihm nach 8 2 obliegende Anzeige ober eine nach 8 3 ver¬

langte Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben nracht oder
eine Besichtigung nicht gestattet.

3. entgegen den Vorschriften des 8 4 über Wohnräume verfügt.
4. nach 8 6 angeforderte Räume dem Wohnungsamt nicht über¬

läßt oder nach 8 7 rugewieiene Wohnungingü-nde nickst auf-
nimmt.

Bei Wohnungen oder Räumlichkeiten, die unter Verletzung
der Vorschriften dieser Verordnung bezogen worden sind, wird
außerdem die zwangsweise Räumung veranlaßt werden. Auch
sind die Zilwiderbandeinden für allen entstehenden Schade»
haftbar.

8 10.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

Kraft.
i * ’* tr jtt die Stelle unserer Bekanntmachmigenvom 9. 7„

25 . 8., 27 . 8., 30. 8., 1. 9., 2. 9. und 5. g. 1919, welche mit diese>«
Tage außer Kraft treten.
«v. . dolizeiverordnung über die An- und Abmeldung von
Mietraumlichkeiten im Stzüstgebiet Wiesbaden vom 18. 8. 1920
wrrd rn ihrer Gültigkeit durch die vorstehend« Bekanntmachrms
mcht berührt.

Wiesbaden , den 17. Avril 1920.
im Ma gi strat  lM
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Nassauisches Landeztkeater.
Freitag , 23. April , abends 7 Uhr . (87. Vorst .) Abonnement B

Das Glöckchen des Eremiten.
Komische Oper in 8 Akten.

Pach dem Französischen des Lockrvy und Cormon . — Deutsche Bearbeitung
»an G . Ernst , —, Musik von Atme Maillart.

Thibaut , ein reicher Pächter . . . . . . .  Heinrich Schorn
Georgette , seine Frau . . , , . » » . . Annic Zinner
Belamy , Dragoner -Unterosftzier . . . . . .  Nie , Geisse-Winkel
Snlvai « , erster Knecht des Thibaut « . . . . Fredy Busch
Rose Friauet , eine arme Bäuerin , . ,
Ein Prediger , , ,
Ein Dragoner -Leutnant . Guido Lehrman«
Ei » Dragoner . Karl Pracht
Ein Bauerymädchen . . . . . . , , , . . Trude Rehländer

Dragoner , Bauer » und Bäuerinnen.
Szene : Ei » franMiches Gcbirgsdors , nicht weit von der Savoyifche«

Grenze . — Handlung : 1704, gegen Ende des Eevennen -Kricges.
Km 8, Akt: Gesangscinlagc : . Wenn man beim Wein sitzt" von Franz Abi,

gesungen von Herrn Geisse-Winkel,
Ende gegen 9.48 Uhr,

Samstag , 7 Uhr : Die Boheme , Ab. D - — Sonntag , 6 Uhr : Die
Stumme von Portici.

Therese Müller -Rcschet
Fxstz Mechler

Residenz- Theater.
Freitag , den 28, April 1920, Abends 7 Uhr,

Das Glücksmädel.
Bolksstiick mit Gesang in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwartz.

. Musik von Otto Schwartz.
Kn den Hauptrollen : Anni Haihky , Emmy Pelcry , Christa Winkellowsky,

Gisela Wurm : Eduard Bätz , Oskar Bugge , Carl Ehrhart -Hardt , F . W,
Lieske , Kurt Stolzenberg , Hermann Barndal.

Ende etwa 9LV Uhr.
SamStag : Die Fra « im Hermelin . — Sonntag , nachm. : Die Dollar¬

prinzesst » . Abends : Wiener Bint.

Nurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 23. April , 4—5,30 Uhr . 199. Abonnements -Konzert.

Nachmittags-Konzert
Städtischer Kurorchester . Lei». : Herr Herin . Armer , Städt , Kurkapellmeister,

1. Ouvertüre zu Pique -Dame von F . v, Suppe — 2. Tarantelle von
F , Rais . — 8. Siegfrieds Rheinsahrt ans . Götterdämmerung " van R . Wag¬
ner . — 4. Ball -Onvcrtnrc von A. Snllivan . — 5. Balse welancolique und
Allegro dt bravura aus der Gips « Suite von E . German . — 6. Ballettsnitc
Ms „Sylvia " von 8 . DelibeS . — 7. Wikinger -Marsch von E. Wemheuer.

Abends 8 Uhr bei aufgehobenem Abonnement im großen Saale:
Volks-Konzert.

Leitung : Herr Carl Schuricht , Städt . Musikdirektor . Solist : Herr Max
Schikdbach lBiolvneello ). Orchester : Städtisches Kurorchcstor.

1. Ouvcrtnre zu „Oberon " von C. M . v . Weber , — 2. Konzert in A-moll
fllr Btoloneello und Orchester von A. Klughardt sHerr Schisdbach). —
3. Ouvertnre „Im Frllhktng " von C. Golbmark . 4. as Andante cantabile
von P , TscbaikomSki, b) Sercnadc von I . Haydn . — 8. Carmen -Snitc
I !r . 1 von G. Bizet . Eintrittspreis : 1 M

linlnnlsni
&

Sehwalbaeher Str . 0 - « m Tel . 6029

Nur 3 Tarae ! Vcm 23. - 25. April. Nur 3 Taget

„Das Land der Sehnsucht“
bchieksalstragödie in 4 Akten mit Allee Heehy.
„Die Traoödie an der Doldküste“

Eine Goldgräbergeschichte jn 2 Akten.

„Die ägyptische Tänzerin“
Sketsch Jn 1 Akt.

„No. 13“
Entzückendes Lustsp el in 1 Akt. T944

Circus Hermann Ulthofi
Kinderspielplatz am NauptSahnhof«

Heute (Freitag ) abends li/j Uhr:Klown-n.Komiker-Abend!
jflT Fritz Thaler , Edy Dorvan . "DU
fflST  Victor u . JfSrome . JohannI

Samstan und Sonntag:2  Grosse Vorstellungen9
um ? Uhr und 7i/a Uhr.

Sichern Sie «ich rechtzeitig Eintrittskarten.
Vorverkauf : Zigarienhaus G. Meyer , Langgasse 26

Taunusstr. 4 und Oireuskasse. |# 891
Strassenhghn nach Schluss der Abendvorstellung.

Sur. ffisilimirrunoD« insncrDraudis.
Die Abnebmer, die Gqs nach dem Messertarif beziehen und

.für das nächste Geschültsiabr. beginnend mit dem VerbraucbS-
nionat Avril, noch nicht rationiert sind, also entweder keine Zu¬
weisung ihres Gasverbrauchs erhalten haben ober umgezogen
sind, werden daran erinnert, sich unter Vorlage ihres Haushalts-
Ausweises aus Zimmer 28 unseres Verwaltungsgebäudes, Markt-
straste lg alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 21. Avril 1920. tWl
Betriebsabteilung der städtischen Wasser- und Gaswerke.

Kbscchrts- und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzuge in Wiesbaden.

Gültig ah 18. Zebruar,
Pt « (Jetten von 6S! abend» dt» 538 ttiih sind durch Unicrstretchung der Minuten»

zisfern b^ eich'̂ etv —Durchgehender Schnellzug.
Abfahrt von Wiesbaden

V»Ä (ti Strandurg : Wtio#
D6a nach Parts /-! W8» 11»

rV .fi

Werktag» F - Sonntag «.
Ankunft in Wiesbaden

■ »»>von

AViL'üd iss D2o5 ,nach Strab-
buxa>Wils 2so Wiu W688 TU
W8a 1)3!: (»ach Pari » Ulfe

4Sä VW W58 W6w W7*0 W900
l ?Ul Wll5 D20) WitS 88

Wö« 708* W12h*  2l « Wi»
W6ä W78a 19L D12S

' dt« Niedcriahnstein.

w erbaden ad
W7r» WtA Wh«

vatihelm a»
W7» Ww Wen 78

yats  WIM W6JS 78

Main;
I? Minuten Fahr,
zeit bi« NXginz

Frankfurt

Rüderhrim

lanarn-
fchwaldach

Niedernhausen

WäSZ W6| i Mfl» 9S* WliS
Dl « vv» Pari »» Äs äoow«
lag»» D2.» von Ltraßburg»
W8I3 417 W5*s DS64 1). itrafs»
durgl wen 742 94J 10« VMS
von Pari » ! >8_

W6S0 758 W9» WH« 355
Wöil W7Ü8W814 VW UL

Dill 54°W7(»+ W8it*12»»WÄS»
5*3? W7 8

t von Atzmann»hansen.
* von Niedertahnstein

**Wer klag» ab Ntederla nstein,
ab Rlldesheiin tögttch.

? nur sur Zeitkarten

Wiesbaden an
- W92SW6K 7u W8M

VII
Vohhetm an6« W85I W8H

W6Ü 7H WlB W922
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Am Plflgelt
ROLF w. STAHL.

Telefon 1028

SPIEL - FOLGE:
Vom 16.**S0. April WALDEMAR KEITEL.

mit » ein ®Tju « sion Batet ‘
fcetfe *« tea . rf ® ' ’

entfe  n, ePaih.

158llsä ̂Ss 'Miij!sPartner.

Uery buH saoisa-Waidon. ^
Beginn pUnktlieh 8 Uhr. 1721

Lehrmädchen
für Weistzeugnäbitubc sucht so-
fort Bastler. Hallgarter Str . 4.
Erdgeschoß._ (*

FMeinmädchen
baS kochen kann, von Ebenaar
bei gut. Lohn sofort ober spät,
ges. Kaiser Frieör.-Riug 49, 2..
Dr. Sandkage._I*

Gesucht fehltferttl. kräftiges
Mädchen

zur Arbeit im Krankcndausc
vom Roten Kreuz, SchöneA>,s-
ücht 41._ (*

Hausmädchen
ges. Sanatorium Dornblütst,
Säiidelstraste 18. _jf

Gärtner.
»erB., sucht Lebensstellung in

rrsch. Haufe, wo ihm freie
ostnung gegeben wird. Nimmt

auch Kutscherstell« mit an.
Heinrich Souck. Worms a. Rb..
Röstlinstrast« ?!._ (* 3605

G-ibild. Fräulein. 22 Jahre,
svrachenk.. kaufmänn. gebildet,
sucht Stellung ver sofort als
Sekretärin oder deral. Angeb.
unter Fritz Diypold, Forch-
steim lObcrfr.i, Bambch-a>er-
straste 14. 2._Ü5212

Slolieniiiiien Unlntidil
erteilt. Off. u. n . !ii8 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. t3*3617

Wegen Gcschäslsanfgab: sindI OnPfeld'sches
TamorUcftrion chelios)

1 Hupfeld'sches
elektr. Piano (Llavilist)
fast neu. aus Frledensmater.
bergest., sof. zu verk. Schrift!.
Anfr. u. 2!. 329 an die Gefch.
bs. Bl.. Rtkolasstr. 11. f* 8615

Holländer
szweisttz.s zu verk. Flürsbeimer,
Kaiser Fr .-Rrng 20. t« i°

Alle Sorten

kaufen lausend
Neus Co. 6.m.6.H.,

Ransbach IW-sterwaldl. I«lt

O 0  E R. N X

Schniitfmuj ?er

b«r
JS. Blnmenthal

und Co.

Stempel r ~ l
Schilder. Gravuren.fertigtH. Götzen.
Langgalle 37. * Tel. 2426. sin

•Hingt MlItllH-
S 'pLReoeWm,
meine in den bartnäckigstcn
Fällen bestbewährten Svczial-
Mittcl. Volk, unschädlich! Mit
Garantieschein. Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch einenVersuch, auch Sie werden mir
stets dankbar sein. DIskr. Ver¬
sand. C. Abmling. Hamburg.

WRauchtabak W
rein überseeisch, hervorragend sachmänuisch bearbeitete Dualität

i» 100 gr Paketen banderoliert
Grobschnitt Mk. 25 .—
Mittelschnitt MK. 27.—
Zeinschnitt Mk. 29.— pro Pfund

Gleichzeitig emvfehlen rein Ueberlee - Zlstarren  Mr
feinster Qualität bis Ji  4000.— vro Mille.

AM fr Labat- u. Zigarrensabrlken.
^ICM CC H/UUd, „ Ualtzenlirchen Rtzld. -

Höchstpreise für Brihetts.
Die in unserer Verordnung vom 18. März 1920 festgesetzten

Preise für Braunkobien-Briketts werden mit rückivlrkender Kras
vym 15. Avril ds. Js . ab um 1.80 Jl le Zentner erböbt. 2,1»
Höchstpreis beträgt m] t6in; , „ _

Für Braunkobien-Briketts
vabnlager abgehol) 13.40 Jl je Zentner_ abgeholt

vom Sbadilager abgeholt
frei

a) vom

o> in osfe-ner Ladung an

nach Zone 11
d) !m Sack frei Keller

nach ZoneI
nach Zone 11 .. .Wiesbaden, den 22. April 1920.

16.20 M
Haus

16.05 Jl
16.95 Jl

Hfli
Der Magistrat. (**

Alteingeführte hiesige Kunsfhandlun^
übernimmt diskret den

Verkauf von Gemälden
u. Kunetgegenstämten.

Offerten unter H. 890 a. d. Gesch. d. Bl., Nikolasstr. 11.

aillCIIliiO

r ~.

nassaniertigung
eieg. ladKikleiOeru.Mäntel

Garantie für erstklassige Ausführung.

I» ms ausünSisdie Stoffe.
Extra-Abteilung: *S
wenig getragenen Damenkleidern, wodurch Herr¬
schaften den hödisten Preis erzielen.

Pef @r Alf , Damensdmeider,
Kömertor 7« Tel . 2761.

1574

■CÄllCFfWÄJCjP 'luPO 1*

Elektr. Installai -Material
Flack , liisEsnstr. 25, '

Telefon 747-

Antiquitäten.
Perser Teppiche und Juwelen

gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.
Wagmann , Uerostratze 28,

früher Sgalgqsse 26 ,SRns
_ Haba abiutjeben : T ®6

IfalBustiick -Fässer
800—700 htr. fass,, von alt zu neue umgearbsltet, oa. 300 Stück

IIsa11 »stSkck -Fiiiiis «*s*
(gebraucht) 600—700 ttr, fassead, gut erhalten, ca. 300 Stück

Viertelstttck -Fässer
von Weinn. Spirituosen, entleert, in gutem Zustand, ca. 300 Stück

Ijaffer -Fässer
25- 30 Hektoliter fassend (Weinfässer), von alt SB H«ue  um-

gearbeitet, ca. 50 Stück
ab Waggon Nürnberg,

Sämtliche Fässer sind aus Sichenhol «.

Z@umer . fSüt*giljei'§jJRoonItr.l7
Fernsprecher S08I . )*3608

ZnrückgekehrleGefangene, die hei Sttrres-Lunöville am
25. August 1914 mitgekämpst baden und üb« den n, diesem Ge¬
fecht verivimdeten und seitdem vermißten Leutnant August
Heurervih, 4. Komp., iraeudweich«: Nachricht geben können»
vitte ich üerzlikbü mteö da rüder wissen SW lallen.

Zrau Maria keuzeroth
Harburg  iElbei , Pserdeweg 30. (8«A

Zleischverteilung.
^ Am Samstag werden in sämtlichen Mdaereieu ans die
Sleilchinq̂e 1—10 _ _250 e Speck
»erteilt. Der Preis beträgt0 Jl  dt« 250 Gr. 12 Jl  das Pfd

Wiesbaden, den 21. Avril 1920,
$er Magistrat. (°53
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